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EinAlltagvollerHindernisse
Ein Spaziergang durch die Freie Strasse zeigt die Probleme fürMenschenmit einer Behinderung auf.

Samantha Siegfried

Es ist laut in der Freien Strasse
in Basel an diesem Mittwoch-
vormittag: Bagger, Pressluft-
hämmerundFräsenarbeitenan
derUmgestaltungderEinkaufs-
meile, dazwischenzwängensich
grosse Lastwagen hindurch.
Mittendrin tastet sich Peter
Hänggi, 55, mit einemBlinden-
stock langsam vorwärts. «Der
Lärm nimmt sehbehinderten
MenschenzusätzlichdieOrien-
tierung», sagt Hänggi, der seit
seinemzwanzigstenLebensjahr
erblindet ist. Er sei angewiesen
auf das Geräusch der Schritte
und seines Stocks.

An seiner Linken führt ihn
Banchu Madörin, 25, ebenfalls
sehbehindert, aber im Gegen-
satz zu Hänggi nicht komplett
blind. Die beiden sind Teil des
Stadtrundgangs «Gemeinsam
unterwegs zu einem besseren
Miteinander», zu dem Regie-
rungspräsident Beat Jans, das
Behindertenforum und die
Fachstelle für die Rechte von
MenschenmitBehinderungein-
geladen haben. Die neu imPrä-
sidialdepartement geschaffene
Fachstelle überwacht undkoor-
diniert die Umsetzung des Be-
hindertenrechtegesetzes, das
seit dem1. Januar 2021 inBasel-
Stadt inKraft ist.DerRundgang
solle vor allem sensibilisieren,
sagt der Leiter der Fachstelle
Michael Wilke: «Wir müssen
das Thema Inklusion aus der
Theorie ins praktische Leben
holen.Wasbedeutet es konkret,
wenn ich nicht in einen Laden
gehen kann?»

BaulicheMassnahmensind
nureinPuzzlestein
Vor diesem Problem ist soeben
Christine Bühler gestrandet,
PräsidentindesBehindertenfo-
rums. Aufgrund einer Geburts-
behinderung ist sie bereits ihr
Leben langaufdenRollstuhl an-
gewiesen. Vor den Stufen des
Vom Fass und dem Lindt Cho-
colate Shop hält sie an und sagt:
«Esgibt immernochGeschäfte,
die nicht rollstuhlgängig sind»,
fügt aberhinzu:«Früher konnte
man sichmit dem Rollstuhl gar

nicht in der Innenstadt bewe-
gen, so gab es beispielsweise
keine Trottoirabsenkungen.
Heute werdenmehr Anpassun-
gen gemacht.» Neben ihr fährt
Regierungspräsident Beat Jans

im Rollstuhl und versucht, zu
hohe Trottoirs und Baustellen-
rampen zu überwinden und
Hindernissen auszuweichen.
«Es ist sehrbeeindruckend,mit
wie vielen Einschränkungen
Menschen mit einer körperli-
chen Behinderung im Alltag
konfrontiert sind», stellt Jans
bei seinem Selbstversuch fest.
Er wolle sich verstärkt für die
Anliegen von Menschen mit
einer Behinderung einsetzen.

Als er sich etwas später mit
Augenklappe undBlindenstock
auf dem renovierten Strassen-
abschnitt der Freien Strasse
vortastet, macht ihn Hänggi
darauf aufmerksam,wie dieBe-
dürfnisse von Menschen mit
einer Sehbehinderung nicht in
die Planung miteinbezogen
wurden: Der Boden der neuen
Einkaufsmeile hat keine Trot-
toirs, jedoch auch keine Leitli-
nie amBoden, an der sich blin-
de Menschen orientieren kön-
nen. Mit dem Stock fühle sich
nunalles gleich an, sagtHänggi.

Künftig hat er in der Freien
Strasse folglichmit einerweite-
ren Schwierigkeit zu kämpfen.
Zusätzlich zu den Mülleimern,
den Stellwänden oder Autos,
die dasTrottoir versperren, den
Fahrrädern, die an Hauswän-
den angeschlossen sind oder –
immer häufiger – den Men-
schen, die auf das Smartphone
starren und ihndeswegenüber-
sehen.Wasmacht esmit einem,
wenn seine Bedürfnisse über-
sehenwerden? «Menschenmit
einer Behinderung sind es ge-
wohnt, nicht inEntscheidungen
miteinbezogen zuwerden.Des-
wegen müssen wir auf unsere
Rechte aufmerksammachen»,
sagt Hänggi.

Hier will die Fachstelle für
die Rechte von Menschen mit
Behinderungansetzen.Konkret,
indemsiedieVerantwortlichen,
etwa bei Bau- oder Sanierungs-
projekten, zu einem Rundgang
mit Betroffenen einlädt. So
sollen beispielsweise bei der
geplanten Umgestaltung des

Rümelinsplatzes dieBedürfnis-
se der Menschen mit Behinde-
rung berücksichtigt werden,
sagtMichaelWilke.

Dabei seien bauliche Mass-
nahmen nur ein Puzzleteil für
eine gelungene Inklusion. Mit
demInkrafttretendesBehinder-
tenrechtegesetzes hat Basel-
Stadt die Aufgabe, Menschen
mit Behinderung in allenBerei-
chen ein selbstbestimmtes und
selbstverantwortlichesLebenzu
ermöglichen.Dazugehören laut
Wilke etwa das erweiterte
Stimm- und Wahlrecht, mehr
barrierefreier Wohnraum oder
Jobs im ersten Arbeitsmarkt.

Ähnlich sieht es die Präsi-
dentinChristinaBühler vomBe-
hindertenforum. «Die bauli-
chenAnpassungen sindder ers-
te Schritt, damit wir uns
überhaupt unter die Leute mi-
schen können», sagt Bühler.
Erst von dort aus könne die In-
klusion in den anderen Berei-
chen in Angriff genommen
werden.

Regierungspräsident Beat Jans (Mitte) nahm gestern im Rollstuhl Platz, um die Probleme besser nachvollziehen zu können. Bild: KEN

«Wir sindes
gewohnt,nicht
inEntschei-
dungenmit-
einbezogen
zuwerden.»

PeterHänggi
seit 35 erblindet

«FüreinmalstehtMitmachenüberGewinnen»
Basel bewirbt sich für den EuropeanGreenCapital Award. Damit soll die Klimapolitik weitergetriebenwerden.

Die rot-grüne Stadt Basel will
nochgrünerwerden. Siebewirbt
sich für den European Green
Capital Award (EGCA) 2025,
also für die Auszeichnung als
UmwelthauptstadtEuropas.Der
Basler Regierungspräsident
Beat Jans und der leitendeKan-
tons-undStadtentwicklerLukas
Ott haben das Vorhaben am
Mittwoch vor den Medien prä-
sentiert. Mit dem EGCA zeich-
net die Europäische Kommis-
sion Städte aus, welche eine
«besondersambitionierteNach-
haltigkeitspolitik» verfolgen
und umsetzen.

«Ich habe keine Ahnung,
wie gut unsere Chancen sind»,
sagt Jans, «aber für einmal ist

dasMitmachenwichtiger alsdas
Gewinnen». Es soll die Bestre-
ben nach Klimaschutz in Basel
weitertreiben. Basel verfolge
seit vielen Jahren eine fort-
schrittlicheNachhaltigkeitspoli-
tik und setze den Klimaschutz
hoch oben auf die politische
Agenda. So hat Basel als erste
Schweizer Stadt den Klimanot-
stand ausgerufen.

«WirmüssenweitereSchrit-
te für das Klima gehen», sagt
Jans. Das Thema sei bereits als
einerderdrei Schwerpunkteder
Legislatur definiert worden,
weswegen die Bewerbung für
die Auszeichnung die sinnvolle
Folge sei. Ausserdem hoffe er,
durchdieHerausforderungauch

in der Bevölkerung zusätzliche
Motivation für Klimathemen
auszulösen.

FünfMillionenFranken für
dieUmsetzung
Für die Bewerbung hat der Re-
gierungsrat insgesamt300000
Franken gesprochen. Jans rech-
net mit fünf Millionen Franken
für zusätzlicheNachhaltigkeits-
und Klimaschutzmassnahmen
im Rahmen des Wettbewerbs.
2022 werde er dies mit einem
Ratschlag dem Grossen Rat
unterbreiten. Jans sehe jedoch
imGrossenRat«vielNachfrage
für zusätzlicheMassnahmen».

In zwölf «für den Klima-
schutz zentralenThemen»müs-

sendieBewerberZukunftspläne
entwickeln. Darunter Abfall,
Luftqualität und Biodiversität.

InBaselwollemanStart-ups
im «Cleantech-Bereich» för-
dern. Lukas Ott spricht in die-
sem Zusammenhang von Pro-
jekten des Smart City Labs, die
ausgebaut werden könnten.
Auch die Transformationsarea-
le der Stadt bieten laut Ott
Potenzial. Man bringe eigene
Ideen und Erfahrungen mit,
wolle aber die konkretenMass-
nahmen gemeinsam mit allen
Akteurenausarbeitenundnicht
bereits im Voraus festlegen.
«Dadurch würden wir Innova-
tion abwürgen», so Ott. In den
sozialenMedien äusserten sich

schnell bürgerlichePolitiker kri-
tisch: So schreibt etwa Daniel
Seiler, PräsidentderKleinbasler
FDP, auf Twitter: «Eine Stadt,
die den Klimanotstand ausruft
und dann ohne Not Bäume fäl-
len lässt, die hat sicher keinen
Green Capital Award verdient.
Das ist einfach nicht glaubwür-
dig.»

Jans hält dieser Kritik ent-
gegen: «Jetzt machen sich alle
lustig über die Teilnahme, aber
ich finde,man kann es auch an-
ders sehen:Dasswegen 14Bäu-
men eine so ausgeprägte Dis-
kussion entbrannt ist, sehe ich
bereits als ersten Erfolg.»

A. Baumgartner & E. Kolb

AllianzCinemaab
heutewieder auf
demMünsterplatz

Basel Die Open-Air-Kino-Sai-
son in Baselwird eröffnet:Heu-
teAbendbis zum29.August öff-
netdasAllianzCinemadaserste
Mal seit zwei Jahren seine Pfor-
ten wieder auf dem Münster-
platz. Wurde es im letzten Jahr
noch pandemiebedingt zu
einem Drive-in-Autokino auf
dem Bell-Areal umgewandelt,
sokehrtdiediesjährigeAusgabe
wieder an seinen gewohnten
Standort zurück (bzberichtete).
Um 21.25 ist mit demComedy-
Drama«DreamHorse»ausdem
Jahr 2020 Startschuss auf dem
Münsterplatz. Hierbei handelt
es sichumeinewahreGeschich-
te einer walisischen Super-
markt-Kassiererin, diemit ihren
Ersparnissen das Pferd Dream
aufzüchtet und trainiert, um es
mit anderenPferdenkonkurrie-
ren zu lassen.

Das Programm präsentiert
einen Mix aus älteren und neu-
en Filmen und ist mit einigen
Highlights gespickt.Mit«Bohe-
mian Rhapsody», «Four Wed-
dings And A Funeral», «Mam-
maMia» und «Thelma& Loui-
se»sindnureinigeLeckerbissen
genannt, welche in den kom-
menden zwei Wochen über die
Grossleinwand neben den alt-
ehrwürdigenSchulmauernflim-
mernwerden.

DerEintritt insAllianzCine-
ma kann nur durch Vorweisen
eines gültigenCovid-Zertifikats
und eines Identitätsausweises
erfolgen. Vor Ort gibt es die
Möglichkeit,mit einemgültigen
Schnelltest ein Zertifikat zu er-
halten. Zudem hat täglich ab
18 Uhr ein Testzentrum vor Ort
geöffnet, wo bei einem negati-
ven Test ein entsprechendes
Zertifikat ausgestelltwird. (mkf)

884ausgestellte
Maturzeugnisse
Schulabschluss Im vergange-
nenSchuljahr 2020/2021konn-
ten im Kanton Basel-Stadt 884
Maturitätszeugnisse ausgestellt
werden, wie der Kanton am
Mittwochmitteilte.Davonseien
51 Prozent der Zeugnisse an
Frauen gegangen.

406 Maturitätszeugnisse
seien an den Gymnasien im
Kanton ausgestellt worden –
deutlichweniger als die 589 vor
einem Jahr. Das Erziehungs-
departement führt das auf die
Schulharmonisierung zurück:
DadasGymnasiumvon fünf auf
vier Jahreumgestelltwordensei,
habe nur ein Teil eines Jahr-
gangsabgeschlossen.Darinein-
geschlossenseienauchdreizehn
erfolgreicheAbschlüssederMa-
turitätskurse für Berufstätige.

Bei der Berufsmaturität sei
ein leichter Rückgang feststell-
bar: Während im Schuljahr
2019/2020 583 Zeugnisse aus-
gestellt worden seien, waren es
im vergangenen Schuljahr 313.
ImGegensatz zudengymnasia-
len Maturen seien die Schüler
hier die Mehrheit (40 Prozent
Frauen). 165 Zeugnisse (133 im
Vorjahr) seien derweil bei den
Fachmaturitätsprüfungen aus-
gestellt worden. Wie in den
Gymnasienüberwiegenhierdie
Frauenmit 71 Prozent. (elk)


